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Von Architektur zu Altersforschung 
Gastforscherin Prof. Atiya Mahmood ist für ein Semester an der Goethe-Universität tätig 

D iI: meis!en ähere n. Men­
schen wunschen sich mehls 
mehr, a ls so langt Wie mög­

lich In ihrem eigenen Zubaust' woh­
nen zu bleiben - an dem On, der 

ihnen "(' rlraUI ist und sich in der 
Nähe von Freunden lind Farrulie 
befindet. Oie Großeltern. die es 
kaum erwanen kcinnen. ins AlIe n­
heim umzuziehen , stellen eher 
eme f\usnahrne dar.•Doch in den 
meist en Fällen iSI ein selbstständi ­
ges Wohn en im !or1ge~chrillcnen 

an ihrem Archileklumudium 50 
se hr, dass Sit ihre n Schwcrpunkl 
auf sozio-kuhun-lle und gender­
bezogene Fragest ellunge n seme. 
Sie ve rknupfte Ve rh alt enmudien 

mi\ SludJen zu bezahlbarem ode r 
unkonvemioneUem Wohnen und 
stieß dahei auf ihren derzeiljgen 
Forschungsgegenuand: ,\Vie kann 
urban e Umwelt gest altct werden, 
damll Menschen in ihr altem kön­
nen, ahnt' Lcbensquali tiH ei.nb ü­
gen zu mtissen ? 

.Ich stand gemeinsam mil meInem 
Eh~rlJa nn Prof. Habib Cha udhury, 

der In ähnlichen Forschungsgebic· 
{en lälig iSI , Frank Oswa ld schon 
länger beratend 'Zur Seile, da tr ein 
von uns entwickeltes Werkzeug 
nutzte _' 

Senioren wirken an der 
Gestaltung ihrer Umwelt mil 

Aliya Mahmood entwickelte in 
Kanada ein Forschnngsins rrum enl, 
das Senior's Walking Environmen-

NteT nichl so le ich\. Denn allere 
Menschen sloßen in ihrer Umwell 
auf so manc-hes l-Undemis', sagt 

Prol. Aliya Mahmood, Wlssen­
schaftlenn an der Simon Fraser 

Universiry in V.lnrouver (Kanada ). 
Sie arbeitel daran, dass sich das in 
Zukunft ä ndern könnte. Im Gegen· 
SIHZ. zum Künstlerischen begeister· 
lcn sie etie menschlic-hen Aspekte 

Prof. Frank Oswald, der auch lm 
Bereich Wohne n im Aher forscht, 
holle Atiya Mahmood nach Frank­

fun . Gemelnsam führen sie nun 
eine Forschung in den SLadlleilen 

Bockenheim, Schwanheim und der 
Nord weslSladl durch . Don wird 
von Scnioren, etie bereitS an aode­
ren Studien Oswalds beteiligt wa­
ren, ein Pil otprOjekt e rprobt. 

lai Audit-Revised (SWEAT·R), mit 

de m Forscher die Um welt auf ihre 
Banierefreibeit tür allere Men­
schen, u nter Berrachtung ve rschie· 

dener A~ekte ...,..je Umwelt Sozia­
les und Gesundheit, prüfen können. 
Das Werkzeug war so erfolg reich, 

dass es bereits von kanadischen 
Lungen· und Herzstütungen ge­
nutzt wird . 

Für den korrekten Gebrauch se ll sC' hilft als Kanada. NICht nL 

dieses Instruments mtissen d k For- der Prozent an ted a llerer Mer. 
scher allerdings (:fS t geschult wer- sehen in de r Bevciikerung sei ht 
den . Dabei iSI die Motivation der her, auch infrasrruklUrelle A~eklC 

Seniortn. an der GeslallU ng threr WIe beIspi elsweise Sladte und Gf 
Umwelt mitzuwirken und am ö f· bäudc selen alter. Allerdings hab 
'entltchen Ra um ihrer Nachbar- Deutschland ein stark und gl.: 
scha fl part izipieren zu krinnen, so ausgebautes sozial es Netzwerk. Si 
gt(~ß, dass sie den Srudien mit ihrer wolle dennoch lieber in Vancou 
Arb·eit eme große $tülZe smd. Also ve r alt werden . Die Stadt sei wun 
sagte A\iya Mahmood: JelZl gehen dtrschbn lind hime alteren Men 
Sie mal raus und zeigen mir. was sehen viel zu bieten. besondCI 
rur Sie fun ktionie n und was nicht' jem, da das Ver kehrsnet z weit t 
Sch ließlich UltereSSIl:T1 es d1ejeni- ausgebaut wird . In Frankfurt hi 

gen, die \'on der Forschung emen sie sich aber gut eingelebt lIad &e 
Nu tzen haben sollen, am meisten., nJeßt das de utsche Essen und di 

dass .si ch die Bedingungen ihrer Kultur 10 vollen Zügen . Das Wel 
Umwelt ve rbessern .•Dabei wo llen come Cen ter an de r Goe lhe-U m 
sie selbstvers tDndJich auch ein ve rsitä t habe ihr bei ihrer Ankun' 

Recht darauf haben, bei Veränd e- mit den komplizienert:n Seite 
nmgen mitzusprechen .'" Da jedoch Deutschlands, de n büro kratische: 
das SVVEAT-R zu umstandlich in Vorgangen, tatkräfrig zur Seite ge 
der Ha ndhabung iSI, arbeilet sie standen. 

nun an der EnlwickJung dues klei- Die geb ürtige Bangladescheri. 
neren instruments, welches eUle reist alle 'Z'Wei bis drei Jahre 1n ih 
benurz.erfreundliche Bedienung zu- Herkunfisland. um ihre j'vluLte 

lasst und es den SeOloren ermög· und Schwiege rmuller zu besu 
lichl, sich akliv an den Erhebungen ehe n . Ihre Geschwister sind alt 
zu beteiligen.•Das Projekt hilft da- e ntweder in die USA oder nacJ 
bei. dass sich Menschen engagieren Kanada ausgewande n. Vor den 
und für Dinge starkmachen.' HLntergrund der derzei tigen polit] 

sehen SilUation mache sIe sie 
Demographischer Wandel: kei ne Sorgen um ihre Pnmuie JJ 

von anderen Ländern Jernen nangladesch . •Ich mache mi r ehe. 

Doch kann ein Werkzeug aus Ka- um das BilduDgssYSlem Sorgen 
nada überhaupt auf Frankfune r Die Schulen smd geschlossen un 
Straßen sLnnvolJ angewendel wer- auch die Ge schäfte bleibe n lU, wa 
den? .Kanada kann Viel "on natürlich sch lecht für die Wirt 
Deutschland lernen -, so Ariya schah eines sich entwickelnde! 

Mahmood. In beiden Undem Landes ist. Besonders junge Men 
Siehe eine schneller alternd e Ge- sehen, Unternehmer, die eigen I 
seilSChaft im Zentru.m, sodass Fra- lich motiviert sind, etwas zu bewe 

gen bC'!üglich des Gesundheitssys· gen. werden unglückhcherweis­
lems und Sozialleistungen neu VOn der ·polil ischen Lage beeLn 
gestelh werden mussten . Dabei Ouss!.' 
habe Deutschland eme allere Ge- Tamara Mamalkowsk 


